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<!^ie W i e n e r - Z e i t u n g vom t 6 . d. M.
enthält Folgendes;si)aS große Unglück, bon welchem
die Stadt, Hamburg in de» crüen Woch« ditseS

Monats htlMgrsucht worden, hat bei uns, wie >n

,allen Classen dcr Gesellschaft, so auch bei Sr . Ma»

^eltät dem Kaifet, .NnftlM all«rgnädigsteu Herrn,

das ti<fstz Mitgefühl erregt. ... , , . . .̂  ^.
M i t Schmerz sehlN Se. Majestät'die blühende

große Handelsstadt Deutschlands, daS durch seinen
vaterländischen Bürgcrsinn ftcls ausgezeichnete Ge»
msinweftn Hamburgs cincm in seinen Folgen noch
gar nicht zu crmcsscndcn Unheil verfallen, und es
ist die dicßfalls erregte Sympalhlc um so lebhafter,
üls es S r . Majestät sehr wohl in Erinnerung scbwebl,
wie von allen Zcitcn her Hamburgs Bürger Aller»
höchstihrem Kaiscrhause unwandelbar mit bcsondtrcr
Anhänglichkeit zugethan gewesen.

S e . Majestät der Kaiser haben daher, um al-
len Ihren Unterthanen eine Veranlassung zu geben,
ihre Theilnahme an dem großen Unglücke, welchcS
die Stadt Hamburg betroffen hat, rucrkthäua an
den Tag zu legen, Subscriptioncn und Sammlun-
gen in dem ganzen Umsange Ihrer Staaten anzu»
ordnen, und zu diesem Behufe nachsteheudes Aller-
höchste Handschreiben an Ihren Obersten Kanzler,
Grafen v. Mlttrowoky, zu erlassen geruhet:

»Lieber Graf Mlttrowsty! Das bcisprelloft Un-
glück, wclchcg Hamburg,'einen d'cr ersten und wlch,
tlgl^cn Handelsplätzü Deutschlands, getroffen hat,
veranlaßt Mich, die Mitwirkung Meiner Staaten
,n Anspruch zu nehmen, um den unglücklichen Be-
wohnern jener Stadt , die durch ihre Stellung und
durch ihre Handelsbeziehungen zu Meinen Staaten
das lebhafteste Mitgcfühl crrcgt, ausgiebige und
schnelle Unterstützung zu verschaffen.«

I n dieser Absicht finde Ich anzuordnen, daß in
allen Ihrer Leitung umcrstchcndcn Prcvmzm durch

die LanbeS«Präsidien Subscriptions und Eamm«
lungen für die in Hamburg Verunglückten eröffnet,
und die erforderlichen Einleitungen hierzu unverzüg.
lich getroffen werden.*

»Zugleich werden Sie die Erzbischöfe und B i -
schöfe und die Vorstände der «katholischen Confess
siontn in Meinem Namen einladen, aus ihrem Stand-
punlte milde BeitragS-Sammlungcn einzuleiten und
wirksam zu beleben.*

?Sie haben hiernach die Einleitung zu treffen,
daß die eingehenden Gelder gehörig gesammelt, und
an Meinen Haus», Hof . und Staatskanzler, Für-
sten von Metternich^, abgegeben werden, dcr sie an
ihre Bestimmung gelangen lassen wird.«

F e r d i n a n d in. p.
Wien , den t3 . Ma i H842.
Gleichlautende Allerhöchste Handschreiben sind

unter obigem Datum an den königl. ungarischen und
an den königl. siebcnbü'rgischcn Hofkanz!cr erlassen
worden.

Ihre laiserl. Hoheit die durchlauchtigste Frau
Erzherzoginn Sophie sind gestern/ den 15. d. M. ,
Nachmittags um Ein Uhr, glücklich von einem Erz-
herzoge entbunden worden, und befinden Sich sammt
dem neugcborncn Erzherzoge, mit Rücksicht auf die
Umstände, bei erwünschtem Wohlstyn.

, Die feierliche Taufe des ncugebornen Erzherzogs
findet heute, den 26. M a i , Nachmittags um 1 Uhr,
in dcr 5. k. Hofburg-Pfarrkirche Sta t t , und wird
dann im Allerhöchsten Appartement Cercle gehalten

werden. (W. Z-)

V e u t s eh l a n v.
Die neuesten Nachrichten aus H a m b u r g

liefern die beiden Berliner Zeitungen __ die Haudc.
und Spcncrsche und die Voßische — und zwar vom
8. Ma i 3 Uhr Nachmittags, wo endlich dem furcht-
baren Brande Einhalt gethan worden zu seyn scheint.
^ I n dcr H a u d e - und Spene r'schcn Z e i t u n g
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heißt es: »Hamburg, 8. Ma i , 3 Uhr Nachmit'
tags. Das Feuer ist heute Vormittags in der
Gegend des Ferdinands - und Steinthores zum
Stehen gekommen, und die größte Gefahr ist fur
den vom Brande verschont gebliebenen Theil der
Stadt vorüber.« — Die Voßische Z e i t u n g
Meldet-. „Hamburg, den 8> Ma i , Nachmittags 1 Uhr.
Die Feuergluchen haben um 19 Uhr Murgens, un-
weit des FcrdinandS- und Sreinchoreö ihr Ende ge-
funden, nachdem dcr größte Theil diescs Stadtaicr-
tels niedergebrannt, ist. I n vergangener Nacht wur-
den in verschiedenen Theilen der Stadt Brandstifter
üuf der That ertappt, und mehrere glelch gehentt,
oder erschlagen. Der Senat hat ein Mandat anschla»
gen lassen, wonach Hinrichtungen solcher Verbrechen
ihm überlassen werden sollen. Hannovcrscheä Mil i tär
ist angekommen. Seit einer Stunde fällt Regen.
Der S.'-nat hat beschlossen, zu, Befriedigung des
dringendsten Bedürfnisses der beinahe 50,009 Un-
glückliche» eine Änlelhe zu machen. Aus Dänemark
und Hannoser treffen unaufhörlich Wagen mit Le,
benZlMtteln und Löschmannschaften ein. — G«gen»
wänig, 3 Uhr Nachmittags, ist. die größte Get
fahr für den übrig gebliebenen Theil H a m b u r g s

vorbei."
Nach diesen bei dem entsetzlichen Brandunglack

einigermaßen beruhigenderen Berichten fahten wir ,n
der Geschichtserzählung deS Brandes', wie sie die
B « liner Haude« und Spenersche ZeilUNg vom 10.
Ma l am vollständigsten liefert, fort- ' ' ^

B e r l i n 10> Mai . Unsere Nachrichten über das
große Brandunglück in Hamburg reichten gestern auf
außerordentlichem Wege bis zum 7.> d. M.Nachmit»
tags 3 Uhr. Wir fahren heute mit der Mittheilung
der Privatnachrichten aus späterer Zeit forl, die uns
v?n verschiedenen Seiten zugegangen sind, und fü-
gen am Schluß nachträglich die Mittheilungen des
Altcnaer Mercurs bei, von welchem gestern die Num?
mcrn vom 6. und 7. hier eingetroffen sind. Das Al?
tonaer Blatt wird zunächst das einzige seyn, aus
welchem Berichte zu entlehnen sind, da die Drucke-
reien der Hamburger Zeitungen theils abgebrannt,
theils außer Thacigleit gesetzt worden sind. M i t wie
tiefem und allgememem Mitgefühl die Kunde vcn
dcm furchtbaren Unglück, das die größte deutsche
Handelsstadt betroffen hat, auch unter uns aufge,
nommen worden, haben wir nicht zu schildern nöthig,
und hoffen zuversichtlich, daß das Beispiel unseres
hochherzigen Monarchen, dessen edle Menschcnfreund-
lichkeit überall so glänzend hervorleuchtet, den aner-
kannten Wohlrhäcigkeitssinn unserer Mitbürger zu
cmem n?u^ Sporn dienen werde, damit dem Auf-

rufe unserer höchsten Behörden, dem wir (o eben
den unserigen angeschlossen haben, die schnellste und
wirksamste Folge geleistet werden tonne.

H a m b u r g , 7. Ma i Abends. (Privatmitthei»
luug.) Bei der gegenwärtigen traurigen Lage un»
serer Stadt halt«» wir es für unser« Pflicht, Ihnen
Mitzutheilen, daß die in der Nacht vom 4. zum 5.
ausgebrochene schreckliche Feuersbrunst noch nicht gestillt,
außer dem T t . Nicolaithurm, nun auch der merkwürdig
schöne S t . Petrithurm ein Opfer der Flammen ge-
worden ist und das Feuer.jetzt in dem S t . Iacobi-
kirchspiel UM sich greift. Dagegen ist das Katharinen-
kn'chspicl, worin die meisten Canäle- und Warenlo
ger sich befinden, noch verschont geblieben uud wir
haben ziemliche Gründe der Hoffnung, daß eS ur-
fern fortdauernden Anstrengungen gelingen wird,
das Feuer" auch ferner San^brese-m Stadtviertel ent-
fernt zu halten. Unsere Wattülager (nsuer Wand-
rahm) sind namentlich ganz unversehrt und scheinen
UNs außer aller Gefahr. Es freut uns Ihnen außc?,
de« noch sagen zu können, daß die besten M ä n »
ne rde r Stadt fest entschlossen sind, den com«
m e r c i e l l e n . V e r k e h r auf recht z u < r h a l t e n
und a l le Z a h l u n g e n por L a n o » fo r tzusez-
zen. Das BurcüU derselben ist in fortwährender
Tbätigkeit; daS abgebrannte Stämvclbur,au ist eben«"
falls wieder constttuiie'unb so fverd<m °̂ivir- MitGot»

' teS Hilfe fortfahren, unsere Schuldigkeit zu thun.
Als höchst erfreulich müssen wir noch kund thun, das;

''von den .abgebrannten Kaufleuten doch mehre, und
namentftch'die H H . A lb re cht und D i l l , Koch
und Sch u l z , 'Lorent a'm'End'e ü'nd Comp/, ihre
Bankzahlungcn leisteten. Wi r bitben um Mittheilung
'des Obigen an Alle diejenigen? welche sich, flu'Ham«

''burgs Wohlfahrt interessircn.' Es ist noch leine Stok-
kung bekannt geworden. . , . ! . <

' ' ^ d e C h a p e ü u r o u g e und Comp»!
H a m b u r g , 7. Ma i . (PrivatM'ttheilung.)
Dis ncue N'örst steht noch: dagegen ist ein Theil

der großen Bleichen abgebrannt. Gestern Abend hat
sich das Feuer auch nach' der Iohannisstraße und
der Umgegend verbreitet, und heute Morgens ergriff
es, trotz aller Anstrengungen, den Petrithurm und
darauf auch die Kirche. Der Thurm fiel glücklicher»
weise auf den Berg. Das Zuchthaus, uud man sagt,
auch das Schulgebäude, sind niedergeschossen, und aus
ihm und dem Spmnhause sind die Verbrecher ncich
Altona gebracht. Der Holzdamm wird, glaube ich,
durch Smith's Wasserkunst noch ^ erhalten. Auch füc
die Iarobikirche fürchtet man. Um den Schra-
ken noch zu vermehren, sind Mcnsschen, vielleicht

' entsprungene Züchtlings, aufgegriffen.', die in dcr
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Neustadt, Väckergang und Bückerbrcitengang Feuer
angelegt haben. Es ist indeß noch glücklich'gedämpft
worden. Allen Hausbewohnern, die noch in ihrcn Hau-
fern sind, ist angedeutet worden, fortwährend Acht zu
geben und deS NachtS wechselseitig zu wachen. Pa-
trouillen ziehen durch die Straßen, cs darf nicht
geraucht werden, und nicht zwei Leute dürfen auf

''dcr Straße zusammen reden. I m Volke herrscht Be.
wegung, vielleicht w.gcn einiger Maßregeln, dic
nichl zeitig genug ergriffen worden sind. Viele Leute
habin gar nichts gerettet und es soll jetzt ein Zelt
errichtet werden, wo die obdachloftn eine Zuflucht

'hn'den.'Von allm Seiten sind Spritzen und Spriz-
zenlcute gekommen, und durch Proclamation ist je.

^ H r " gute Bürger aufgefordert worden, pumpen, zu
' W f c n , da die SvritzenleUte ermattet sind. Ungefähr

sechs bis sieben Hundert Häuser sind niedergebrannt
und dem Feuer bis diesen Augenblick noch keine

' Gränzen, gchtzt, wenigstens nach dem Ialobitirch-

D e l zu. >
^ " N . v S . , D a K S t a d t h a u s und die B a n k

stehen.
H a m b u r g , ?. Ma i Abends. (Privatmitthei.

lung.) Die preußische Post war noch nicht nach Al«
tona verlegt. Der Wind wüthete fort, wcßwegen
an werkthätigcS Löschen Iicht, recht zu denken war.
Schrecklich ist W Raubsucht dcs zahlreichen Gesin--
dels, das. der Behörde fast ebcn so viel Noth als
das Fcuer vcruisacht. Ein B'öftwichr, der den Ha-
fen in Brand stecken wollte/ wurde vom Volke er»
schlagen. Die Neustadt hofft man zu retten. Die
Iacobiknche ist bis jetzt unversehrt geblieben. Das
Bedürfniß von Zelten für die obdachslosen Bewoh.

nMr/ deren Zahl jetzt wohl 40,000 betragen Mag/macht
sich immer mchr geltend.

' H a m b u r g , 7. M a i , Abends 6 Uhr. sPri-
ratmittheilung.) Es sieht besser auS, alS diesen Mor«
gcn; das Feuer schcmt beim Schweinemavkt sich zu
stopfen. Die .neue Börse ist so wenig verletzt, dasi
man sich in den Räumen schon wieder aufhalten
lonnt?. Die Commerz. Bibliothek ist erhallen, gleich,

' falls die in der Börse geretteten Gegenstände. Der
gewölbte Keller in der Börsenhalle hat Widerstand
geleistet und die Druckmaschinen schemen unverletzt
zu seyn, so daß zu hoffen ist, die Zeltung werde bald
wieder in Gang kommen.

H a m b u r g , 8. M a i , Mittags 1 Uhr. Bereits
gestern Mittags hätte der Senat außer dem schon
hicr' anwesenden fremden Mi l i l ä r , noch Mchreivs
von auswärts sich erbeten, dcnn cm schrecklicheres
Uedcl ncch, als das wüthende Element verheerte die

unglückliche Stadt: die entfesselte Volkswuth. Das
Gesindel durchzog die Straßen, brannte und stahl,
wo eö konnte. Die Wachthäuser waren bereits über-
fül l t ; dabei brannte es in Einem fort , so daß fast
dieHälfte von Hamburg schon in Asche lag. Einige dä-
nische und hannoversche Artillerie war beständig mit
dem Sprengen der Häuser, die der Brandstätte zu-
nächst liegen, beschäftigt. Am Nachmittage machte
daS Feuer fortwährend die grausamsten Fortschritte.
Die Bergstraße, die Pctrikirche, die Paulstraße und
Zuchthausstraße, ein großer Theil der großen Blei-
chen brannten nieder̂  Der ganze Holzdamm, die
Stcinstraße und das ganze Steinstraßenviertel wa-
ren schr bedroht. Die hchcn Bleichen, so wie der
Gänscmarkt, der neue Iungjvrnsticg mit dem gan«
zcn Thcaterviertel schienen dagegen sicher zu bleib««.
Die neue Börse soll inwendig schr gelitten habcn.
Schon jetzt gibt cS kein einziges Wirthshaus in
Hamburg mchr, wo ein den höheren Ständen ange-
hörender Fremder absteigen kann. Das aus Stade,
Lübeck, Oldenburg ?c. hier eingctrosscne Mil i tär ist
in voller Thätigkeit. Gegen Abend war das Feuer
an der Ecke dcs GänsemarktS, alten und ncuen
JungfernsticgeS, theils durch das Sprengen der
Häuser, theils durch die geänderte Richtung des
Windes, stehen geblieben. Dagegen hatte cs, bei
dcm südwestlichen Winde, gegen den früher verschon-
ten wohlhabendsten Theil dcr Altstadt, mit Spci-
chcrn von Waren, die entfttzlichstcn Fortschritte ge-
macht. Die Zuchthausstraße, das Zuchthaus, Wcrk-
und Armenhaus, Spinnhaus, Holzdamm, bei dem
Drillhausc, das DetcntionshauK, dieAlstcrthorstraßs,
Berg , Paulsstraße, Bergstraße, Kuricrsiraße,/die
Domstraße, die S t . Petritirche mit dein höchsten
und schönsteu Backsieinthurme der Welt, die neuen
Schul- und Gylnnasiulnsgcbäude mit der Stadtbi-
bliothck, physikalischen Sammlungen u. s. w. , die
Schmiedcstl-aße, der Fischmarkt gingen in Flammen
auf. Der Sturm aus Südwcst war schon ani Sonn-
abend so furchtbar, daß die Flammen dcS Dcten-
tionshauscS selbst das FerdmandSthor in Brand ge-
setzt hatten. Da alle Gefangcnhäuser somit abge-
brannt waren, so hatte man am Sonnabend M t t -
tagS schon sämmtliche Gefangene, zwei und zwei ge-
schlossen, unter militärischer Bedeckung aus dcr Stadr
auf die Schiffe gebracht. Das Eimbeck.schc- Haus.
der Sitz dcS Handels » und Niedcigcrichts, dcS
Stämvelamtes u. s. w. wurde noch erhalten , so
wie die wenn gleich schwer beschädigte neue Börse,
dcr gegenüber man die Wassermühlen mit anstoßen,
dcr Häuserreihe in die Luft gesprengt hatte. Ein Mord-
brenner war gehenkt wüldcn, und mehrere mit Pcch-
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kränzen Umherschleichenbe verfolgte man. Die Bank
hatte ihre Kanzlei seit Freirag im Stockfltthschen
Häuft in der Dammthorstraße aufgeschlagen,und
schreibt in ihren Büchern von 10 bis 3 Uhr Vor.
mittags regelmäßig zu und ab. Jedoch nimmt sie
lcme Sllbcrdepositen an , noch gibt sie furs erste
dergleichen heraus. Kein Bäcker backt, und man
fürchtet daher für die vervielfachte Bevölkerung S t .
Georgs eine HungerSnoth. Allen Schissen ist schon
vorgestern vom Senate anbefohlen worden, den Ha»
fen zu verlassen und sich in den brelten Strom der
Elbe zu legen. M i t der Dunkelheit steigerte sich die
Verwirrung und der größte Theil des Militärs war
mit der Verfolgung der Brandstifter beschäftigt. Die
Hälfte des S t . Petriviertels wurde eingeäschert.
Holzdamm, Rofenstraße und Neudamm standen in
Flammen. Von Frechurg und Celle erwartet man
hannoversche, von Magdeburg preußische Truppen und
«on denselben Schutz gegen dasNaubgesindcl. Mangel
an Lebensmitteln wurden bereits fühlbar ^ da die
Bäckereien und Fleischereien zum großen Theile durch
das Feuer zerstört sind.« (Oest. B.>

Frank re i ch .
A l g i e r , 5- Ma i . General Bedeau hat zwi-

schen Tlemsen und der Gränze von Marccco ein
glänzendes Treffen geliefert, in Folge dcsscn Abd-
el-Kader von seinen maroccamschcn Verbündeten
und selbst feinen Regulären verlassen, mit feinem
Schwager Mustaph^ Bcn-Theami und dem vo?«
mallgen Ka,d von Tlcmsen, Ben-Nuna, abermals
über die Gränze nach Usch^a entwichen ist. Dieser
Erfolg macht die Zusendung neuer Verstärkungen
überflüssig und der Generalstatthalter, der vor eini»
gen Tagen nach Oran abgereist war, wird deßwi»
wegen diese Stadt noch nicht verlassen, da ftine
Gegenwart im Innern nicht mehr nöthig fcheinr.
Bereits hat Mustapha-Ben'Thcami an den von
uns in Mascara eingesetzten Otsman-Bey geschrie.
ben und ihn demüthigst um Erlaubniß gebeten in
feine Zauyah (eine Art Capelle) zurückkehren, wo
er im Frieden zu lcbcn wünscht. Auch Milud«Hha?
uasch, dc? berühmte arabische Diplomat, ist mit
Otsman-Vcy in Unterhandlung getreten wegen fei-
ner Unterwerfung. Da muß es also um dcn Emir
wohl schlecht stehen, denn die Diplomaten stud ia
wie die Ratten, die ein Haus oder ein Schiff ver-
lassen, wenn es dem Untergang nahe ist. General
Lamoriciere ist nach einer Unterredung mit Bugeaud
»ach Mascara zurückgekehrt; cs gilt jetzt die Be-
zwingung des kleinen Nestes der Haschem und da-
mit die Beruhigung der ganzen Wcstprovinz, Zu
dem Ende wuid er mit der Divisen von M o s t a ^

nem zusammen opcriren. Selncrscits entwickelt Ots-
man-Bep mit seinen Arabern allein große Thätig,
keit, durchstreift das Land gegcn Milianah zu und,
wie cs scheint, wird er überall gut aufgenommen,
der unermüdliche Changarnier aber hat gegcn die
feindlichen Stämme im Westen der Mctidscha wie-
der cinen jener kühnen Schläge ausgeführt, die ihm
stees gelingen. Der Durchzug der Verproviantirungs'
colonne auf dem Weg nach Mllianah hatte die Had-
schulen und einige andere Stämme genöthigt ihre

. Duar zu räumen und sich in die Gebirge derBcni«
Mcssaud und der Bcni - Salah hinter Blida zu
flüchten. Allcm dort hatten sie sich völlig sicher gc-
glaubt, als Changarnicr mit einigen leichten Trup-
pen plötzlich einen Abstecher machte und unversehens
über sie herfiel, ihnen 400 Gefangene und 7000
Stück Vieh abnahm. So wird also auch in Mit tc l -
algerien Abd - cl'KaderS Macht bald vollend« ver»
nichtet seyn, wie sie es im Westen schon ist. I m
Osten ist sie cS ohnehin und wer dort sich noch
nicht untlNvorfen hat, gehorcht auch dem Emir
nicht.

Die. A l lge me ine Z e i t u n g vom 13. b. M .
enthält folgenden Correfp. Bericht aus P a r i S 9. Ma i .
Stat t einer heitern Kunde über das gestern zu Ver-
farllcK gefeierte Fest der großen Wasser, habe ich
Ihnen leider eme unerhört« Schreckensbotschaft mit«
zutheilen, welche gestern Abend schon ganz Paris in
Bestürzung setzte und heute, ihren fürchterlichen
Einzelheiten nach bekanntgeworden, nur um so all<
gemeinern und tiefern Eindruck macht. I n den Cafe.<
hieß es gestern Abend, «K sey ein Unfall auf der
Eisenbahn von Paris nach Versailles, linkes Ufer,
passnt; Niemand wußte Genaueres, viele begaben
sich in den Bahnhof vor der Barriöre du Maine,
dcr verschlossen und von Mil i tär besetzt gefunden
ward. Verwirrte Gerüchte kreuzten einander, wider,
sprechend alle, keines die Wahrheit erreichend. Heute
früh stellt sich diese aus gesammelren mündlichen
Nachrichten und Zeitungsartikeln ungefähr folgender-
gestalt heraus: Der Convoi von halb 6 Uhr Abends,
welcher von Versailles nach Paris zurückkehrte, del
erste nach dem Ende des prächtigen Schauspiels drau-
ßen, war begreiflicher Weise ungemein stark benutzt.
Drei Locomotivcn zogen eine lange Reihe von Wa«
gen. K^urz nach dem Aufenthalt an der Zwischensta»
tion Bellevue, unweit Meudon, steht die cine Loco-
motive, Mathisu Murray, Maschine mit vier Nä-
dern, plötzlich stille; eine Are war gebrochen. Dic
zweite Locomotive im Laufe begriffen, überstürzt den
Mathieu Murray, schlendert de» Heizer hoch in die
Luft,, zerbricht das Wcik. Flammen und Kehlen,

sieden-
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siedendes Mass« und Dawpf überschwemmen die
Schienen, die Bahn, den Wagenzug, und dieses,
mit dämonischer Kraft stimm fürchterlichen Schick-
sal zugeschleudert, fährt erschüttert, schwankend,
pfeilschnell und mit offenen Augen, mitten in bi«
Verwüstung hinein. Die Wagen, neu angestrichen
undlackirt, fangen wie Stroh Fcucl von unt«n
auf; ein N u , so lodern di« drei ersten hell empor.
Die Unglücklichen drinnen «onnen sich nicht einmal
retten; die Thüren sind, wi« überall an den Eisen,
bahnfuhrwcrten, verschlossen, nur die Condueeeurs
besitzen die Schlüssel und von diesen, drei an der
Zahl , ist bis auf die heutige Stunde nur einer sicht«
bar geworden. Die Leichname mil Zangen «us dl?
zwei Stunden lang wciterfressenben Glut heranS»
gerissen, zum größten Theil unkenntliche, versengt«
Gebeine, wurden nach Paris geschasst, um i «
Wartsaal deS Bahnhofs niebcrg,legt zu woden. Un«
Möglich, sie zu erkennen, unmöglich selbst zuzählen.
Gestern hieß es sieben bis fünfzchn, heute übe»
zwanzig oder dreißig; die Verwundeten auf 150 an«
gegeben licßm sich theils in Meudon nuterbringen,
theils nach Paris in ihr« Wohnungen und ins Nel-
kerspital schaffen; alle Bauernwagen in und um
Meudon waren m Bewegung, bedeckt mit diesen Un«
glücklichen. Sieben Waggons sind ganz verbrannt
ober zerbrochen. Augenzeugen , durch «in Wun-
der gerettet, wissen wenig und nichts e»n dem Vor«-
gang zu berichten, der entsetzlich, Sloß hatt« sie be»
täubt und als sie den von d»n Schienen geworfenen
Wagen entrannen, war die sie ««gebende Scene
so über allen Ausdruck kläglich und schrecklich, daß
diese sie nicht zu sich selbst zubringt» vermochte,

S h i n a.
Die A l l g e m e i n e Z a t u n g vom 13. Ma i

enthält Folgendes: (Nachträglich.) Nach Bericht.'«
ous Nilig po vom 4. Jänner war «K bi» dahin den
Engländern nicht gelungen, in Ning po eine Cot».
llibUtion zu erheben, obgleich sie «s auf verschied«««
Weise, durch Zölle ?c. versucht h«»c-n. D i , Chine-
sen waren immer auSgcwichen. Die Unterhandln»,
gen darüber lcit<t der deutsch: MWonar Guhlaff,
welcher der Expedition als Dolmetscher bi,nt und
zugleich der Polizei in Nmg po vorsteht. Di« Ct>.
5«scn verfahren mit größter Strenge gegon jcden,
welchcr der Verbindung mi l dcn Cogla«be7n ver--
dächtig ist. Ein Engländer schrtlbt aus Ning po:
^ I i n nach Hang tschcu fu mit einem Schreiben ab.
ßtsendctst Dole wurde erdrosselt und Kä d«r vor«
nehwsten Kaufleute von Ning po sind ermordet wor.

den, weil sie in vtnathcrischcn Verbindungen-mit
den Barbaren standen. Der Leichnam des CapitönS
Stead, welcher im vorigen Jahr grausam ermordet
wurde, war den Soldaten als Zielscheibe preiSgcge,
den worden Und einem Schiffsjungen von einer
Vr igg , der in ihre Hand« fiel, rissen si« da« Fleisch
von den Armen. Die Kopfe der Ermordeten waren
über das Thor von Schin hae gesteckt, daS jetzt
gleichfalls in den Händen der Engländer sich besin»
det. Der tatarische General, welcher sich nach der
Einnahme dieser Stadt cnränkre, hatte zu diescn
Grausamkeiten den25efehl gegeben. Aus Hang tscheu
fu vernehmen wir , das; der Pöbel gegen die chinesi-
schen Truppen sich cmpc:t und dcn Schatz gcvlün«
d«t halte, der 80,000 Pf . enthielt _^ ein tüchtig
Loch »n unser Pnscngeld. Die letzte Hofzeitung ber
nachrichtigt di« Bewohner der „Blume der Mi t te,"
daß die englischen Räuber zu Emoy geschlagen wurden
UNb NUN zu Ning po eingeschlossen sind, wie Fisch«
in einem N^he, um vernichtet zu werden nach dem
Belieben Sr . himmlischen Majestät. Wi r werden
in diescm Bericht Räuber und Abschaum der Erde
genannt, scheinen also in der Gunst bei Hof schlechte
Fortschritte zu machen. Gegenwärtig sind wir müßig,
aus Mangel an Truppen und Dampfvooten. I m
April werden Verstärkungen erwartet, alsdann wivd
die große Bewegung gcgcn die Hauptstadt S ta t t
finden. An einen VolSaufstand zu zmsern Gunsten
glaube ich mchr. Die Chinesen waren zu lang« an
Unterwürfigkeit und Frieden gewohnt; sie starren und
lachen uns an ; manche verlassen nicht einmal ihre
Läden, um uns zu sehen — ein Wunder in China.
Lcute wie diese erlangen nicht so schnell Thatkraft.
So wenig hat der Einzelne mit dcr Regierung zu
thun, so streng ist er oon den Mandarinen gefor«
dcrl, daß wir von ihm keine Hilfe zu Beendigung die»
s«H Opiumkrieg« erwarten dürfen. Wenn wir Pe>
king nehnlcn, wird der Kaiser über die Mauer hü-
pfen und zurückkehren wenn wir abmarschiren. Ich
s«he eon dlesem Stand der Dinge kcin Ende ab.
Wie waren außer Stand, auch nur einer Person
v»n Bldeutung habhaft zu werden, ebenso wcuig
können wir Nachrichten cinzichln oder Spione fin-
den. Zudem ist es «ine abgeschmackte Thorheit, ein
Reich wie diiseS mit cmer Handvoll Mcnsch^n an-
z«glilftn.* Die Tlmes Hot weit b.-ss.-rc Hoffnung von
dem Marsch gea.cn Peking; sie scheint zu glauben,
der Herrscher des Reichs der M'ttc werde dort dlö
Balbaren erwarte». — Der Opiumhandel wird un»
ter dem Schuh dcr englischen Kanonen so schwung-
haft b,tri,bcn, daß dcr Gewinn daraus dcr ostindl-
schcn Compagnie winiflstcns die Halft« von den K°-
ssen deS Zugs gcgcn Chma zahlcn wird. (Allg. Z,)

V e r l e g e r : I g n a z A l y jH Gdlcr v. K l e i n m a y r .

(Z»r Laib. Zlit«nZ , . 2 « . Ma i l8?2.)



Gaurs vom l4. Ma i l842.
StHatSschliIdverschreibunc,.zu5 pcit (>n CM,lo8 7^6
D « l . mit Verlos. v . J . »83g für 25oA. C"CM.)277 t3^6

oetto delto v., I . »92? ^ ^ <l. (m ^ ) 55 9̂ 16
Wien. Stadt. Vanco'Obl.zn 2 ,j2 l><^. (,nCM.) 65 1̂2

detto dettoH detto » 2 » (»n CM.) 54 »1»
Obligat, der allgem. und Ungar. < zu 5 v. H. ^ —

Hofeammer,v«r,altern Lon». X zu2»l2v. H. / 65 l ^
bardischen Schulden, der in < z u 2 i ^ v . H . > —
Florenz und Genua aufge« / zu« v.H. < —
nommeuen Anlehen s zu »2^äv.H. ) —

Actien der Kaiser Ferdiuands-Nordbahn
zu »ui,«, fi. C- M 77a fl. in C . M .

i^. K. Nott05iehungen.
I n Trieft am 1^. Mai »642:

1. 16. 32. 8. 49.
Die nächste Ziehung wird am 25. Mai

z8^2 in Triest gehalten werden.

^sremveN" Anzeige
der h ie r A n g e k o m m e n e n und Abgere is ten

Vom 12. bis 20. M a i i842.
Fräulein Josephine Zinne«, Großhäntlerstochter,

von Tli«st nach Wien. — Hr. Adolph Uhlich, Han»
delsmann. mit Familie, von Tliest nach Wien. —
Hr. Alfred Philipp Repcr, Handelsmann, mil Fa-
milie, von Tricst nach Grätz. — Hr. Ignaz Edl«r
v. Kleinmayr, Hausblsitzer, sammt Fräulein Toch^
<er, nach Wien. — Hr. Mart in Susmann, Kauf«
mann, von Wien uach Tliest. — Hr. Gustaph Mels-
bach, Kaufmann, von Wien nach Trieft. — Hr.
Heinrich Friedrich Hengstmann. Kaufmann, von
Wien nach itliest. __ Hr. Johann Napt. Kregaw,
Kaufmann, von Goiz nach Wien. Hr. Isibor
Graf v. Montbel, von Trieft nach Wien. — Hr
Moriz 2lagalinsch,g Edler v. Kaiserftld, Privater,
wit Familie, von Grätz nach Trieft. _^ Hr. Chri.
stoph Rogler, Baumwollenfabrikant, von Tricst
nach Klagenfurt. Hr. Heinrich Schnabel, Pa-
pitlfabrikant, mit Familie, von Wien nach Trieft.
— Hr. KlemenS Knechtet, Handelsmann, von Gtätz
nach Triest. ^_ Hr. Ladislaus Vedekovich v. Komer,
«. k. Lieutenant, von Mailand nach Otlochaz. _
Hr . William Molline, Fabriksbtslher, nach Triest.
— Hr. Heinrich Krauseneck, Fabriksbirector, nach
Trieft. ^ H, . Emanuel hempel, Handelsmann,
von Wien nach Trieft. ^ . Hr. Paul Hanton, »uffi:
scher Consular Agent zu Barnabat, von Tritst nach
Wien Hr. Ferdinand v. Illlzstein . Handelsmann,
von Trieft nnch Klagenfurt __ Hr, Sabba« I l l ih de
Kis-zoll«l,ez, ungarischer Grundherr, von Agram
nach Triest. ^_ Hr . Alexander Szerviekp de 26rök-
Kanisza, ungar. Gerichlstafal'Assessof, von?lgram
nach Trieft. ^_ Hr. Aron Popovils, Handelsmann,
von Ag««m nach Trieft. __ Hr. Franz Edler v, Gtün.
selb, k. k. Oberlieutenant, von Gräh nach Verena.
— Hr. Theodor Graf v. Riesch, Gutsbesitztr, von

Trlest nach Wien. — Hr. Jacob Hotschevar, k. k.
Rath, sammt Frau Gemahlinn, und Frau Louise
Wilhelm, von Wien nach Trieft. ^ . Hr. Eduard
Tligl«r, Herrschaftsinhatxr, nach S t . Peter bei
Zil l i . _ Hr. Leopold Ritter v. Tschavufchnigg, Land-
schaftssecretär, von Klagenfurt nach Triest. ___ H r .
Carl Cappi, k. k. Cassaofficial, von Wien nach Trieft.

Verleichniß ver hier Verssorbenen.
D e n L2. M a i z8e»2.

Herr Joseph Ießenko, »-5rgl. Lederer Meister unö
Realilälenbesitzer.alt 72 Jahre, in der Stadt Nr. l 6 l ,
an der Abzehrung.

Den ,3. Dem Lorenz KomanN, T>iglöhner, sein
Weib Ursula, alt 60 Jahre, in der Tirnau-Vorstadt
^lr. 55. an der Lungenlähmung. — D e r ledigen Ca»
lharina N . , Inwohner« Tochter, ihr Kind Iodanna,
alt 7 Tage. im Civil-Spilal Nr. , , an Schwäche, in
Folge der Frühgeburt.

Den »6, Anton Poussg, Schn.iderc,«sllle, alt 25
Jahre, im Hühnerdoife Nr. 2» , ist durch den Blitz»
strahl verunglückt, und wurde gerichtlich beschaut.

Den ,7 . Frau Ursula Fcrstner, bürgl. SHuhma«
chermeistirs Witwe, alt 86 Jahre, in der Stadt Nr.
257, an Altersschwäche.

Den l8 . Johann Vincenz Wogalhey, Sträf l ing,
alt 38 Jahre, amKastellbcrge Nr. 57, an der Lungen-
sucht.

Literarische Alizeigen.
Z. 77l . (1)
Bei N e o r g Nercher . Buchhändlerin Lai-

dach, ist neu zu haben:
DerRuf des Evangeliums.

Ein vo l l s t änd ige r
Jahrgang von Predigten

über
die sämmtlichen Evangelien des katholischen

Kirchenjahres
von

3 Thaler. 8.Rcgenöburg. 1842. br. 3 st. lg kr.

Die

apostolische Vollmacht
d e s P a p s t e s

i n
Glaubens < Entscheidungen.

Von
P. Frz. Xav. Weninger.

gr. 8. Innsbruck. 18T1. dr. 1 fi. w kr.


